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z Schau ſchau dir ſteckt noch s Meſſer im Buckel Ich ſag ſei
ſo gut und zieh s auſſa Er ziagt aber auſſa geht s Meſſer nit
Jch ſag zum Wirth ſei doch ſo gut und ziag mir s Meſſer auſſa
der ziagt was er kann er ſtemmt ſi und reißt aber auſſa geht s
Meſſer nit Hiazt ſag ich zum Maier der der Stärkſte iſt
Scham di wenn du s auch nit auſſa bringſt No der weckerzt

ſo hin und her und nachher hat er s halt wegn bringen können
es war halt a lange Brodklingen und hat ſie einikeilt in an
Knoch n deswegen is ſo viel hart gang n Acht Tag lang hat s
ma a bisl weh than aber jetzt is ſchon wieder guat Der Fuchs

hat mi halt a wengerl juck n wöll Das Urtheil gegen Franz
Fuchs den Jucker lautete auf dreizehnmonatlichen ſchweren
Kerker mit einmal hartem Lager alle vierzehn Tage

Lakoniſche Unterhaltung Es iſt bekannt daß König
Friedrich Wilhelm III nur ſehr kurz ſprach und die Worte
gewöhnlich nur in bloßen Jfininitiven herausſtieß Während ſeines
Aufenthalts in Teplitz hörte er ſo erzähl der Bär das
ſi h daſelbſt auch ein ungariſcher Magnat aufhalte der gleich ihm kein
Freund langer Reden war und ebenfalls ſtets bündig ſprach
Ordentlicher Mann ſein Kennen lernen Der Urgroßvater

unſeres jetzigen Kaiſers ließ ſich den Edelmann beſchreiben redete
ihn als er ihn auf der Promenade traf an und es entſpann ſich
folgende lakoniſche Unterhaltung Baden Trinken
Militär Magnat So Polizei KönigGratulier
Die Taraskoneſen ſind noch nicht ausgeſtorben in Neu

Caledonien führen ſie ein unbekümmertes Daſein und geben
dem rühmlichen Vorbilde der biederen Schildbürger nicht viel
nach Man glaubt ein Kapitel aus Dandet s Tartarin zu
leſen wenn man den Bericht des franzöſiſchen Gouvernenrs von
NeuCaledonien an die franzöſiſche Regierung zur Hand nimmt
Es giebt hier ſo heißt es u a in dieſem Bericht ſeit Jahren
viel Südfranzoſen die jetzt eine Kolonie gebildet haben und uns
durch ihre tollen Einfälle viel zu ſchaffen machen Sie wollen
nicht arbeiten ſie ſäen nicht und ernten nicht ihre Hauptbeſchäf
tigung beſteht im Trompetenblaſen Außerdem zeigen ſie ſehr
kriegeriſche Neigungen unternehmen häufig Feldzüge gegen einen
eingebildeten Feind und da dieſer natürlich nie zur Stelle iſt
erſchießen ſie aus Kurzweil friedliche Hausthiere ſo daß kein
Rind und kein Schaf vor ihnen ſicher iſt Manchmal werden ſie
aber auch wirklich gefährlich So haben ſie jüngſt einen Büßer
mönch erſchoſſen den ſie aus der Ferne für einen Büffel gehalten
hatten Militäriſche Titel und Würden verleihen ſie unterein
ar Klcbem Maße daß der Geringſte unter ihnen mindeſtens

eneral iſt
Seltſame Wirkung Ein Pfarrer in der Gegend von Köln

hielt des Mittags Bibelſtunde ab in welcher er aus dem
Leben der Heiligen möglichſt rührende Geſchichten erzählte Unter
den Zuhörern bemerkte er eine Frau deren Züge immer trauriger
wurden bis ſie in helle Thränen ausbrach Dieſe ſchöne Wirkung
ſeiner Worte feuerte den Prieſter immer mehr an immer rühr
ſeliger wurden ſeine Erzählungen in denen er ſich nicht genug
thun konnte je länger er ſprach um ſo heftiger ſchluchzte die
Frau Endlich faßte ihn aber das Mitleid er trat an die Frau
heran mit den tröſtenden Worten Liebe Frau weint nicht ſo
denn es r ja alles Gott zu Ehren Darauf die Schluch
re ch Herr Paſtor dat eß et nit äwwer ich gläuve mingeBrode GBraten brennt ungerdeß an

Phänomenal In einem berliner Lokalblatte heißt es von
der Wiener Theaterkritik Jn den geleſenſten Blättern iſt ſie
die Kritik Händen anvertraut die ſelber dichten und die

ſich ſelbſt den Boden unter den Füßen wegziehenwür wenn ſie dem Direktor des Volks Theaters wehe
thäten Hände welche ſich ſelbſt den Boden unter den Füßen
wegziehen das bringt Duft einmal die Fuß und Hand
künſtlerin Petres cu zuſtande

Ruſſiſche Briefbeförderung Gerabe in dem Augenblick
wo endlich der Bau der ſibiriſchen Bahn beſchloſſen iſt ſcheint es
nicht unintereſſant zu erfahren wie lange jetzt noch Briefe aus
dem äußerſten Oſten bis hierher unterwegs ſind Dafür bringt
die Revaler Ztg zwei Belege in Abonnementsbeſtellungen die
dem Blatte aus Wladiwoſtock bezw Chabarowka zugingen Der
erſtere Brief trägt den Poſtſtempel Wladiwoſtock den 27 Oktober
1890 und gelangte am 5 Februar an ſeine Adreſſe der zweite
Brief iſt am 26 September v in Chabarowka aufgegeben und
kam u am mar Se W wert d Aus r

age gebraucht um rit zu machen on adiwobis Reval es 10271 Werſt

Ein bekannter berliner Parfumeur hatte einer Dame
ſchon j die h Toilettengegenſtände treditirt
Als er en mal erlaubte an die Begleichung der Rechnung zu exinnern wurde die Kundin in der Erregung ungezogenAber er Mann des echten Fettpuders lächelte nur Madame,
agte er im höflichſten Tone Sie behandeln mich zwar wießren Bedienten Se Vergeſſen i trage nicht Jhre FarbeMeer die meinigel W

c

Für die Kedaktion derantwortlich J V Aibert Herling in Halle

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Leipzig 6 Febr Mit ganz phänomenalem Erfolge hift

der junge wiener Klaviervirtuoſe Moritz Roſenthal hier
konzertirt Tas alte Gewandhaus erbebte von den Beifalls
ſtürmen die Damen ſchwenkten die Taſchentücher mit endloſen
Hochrufen wurden am Schluſſe zwei Zugaben hinter einander
ein kaum je dageweſener Fall erzwungen Man glaubte die
Zeiten Franz Liſzt s des großen Meiſters der Virtuoſen wieder
gekehrt er wurde ja bei ſeinem Auftreten von Erfolgen begleitet
deren Schilderung uns wie ein Märchen dünkt Nun daß ſolche
Erfolge möglich ſind hat uns Roſenthals Auftreten gelehrt Noch
ſteht bei dem jungen Meiſter das Virtuoſenthum ganz im Vorder
grunde aber welches Virtuoſenthum Es iſt märchenhaft wie
Roſenthal Klavier ſpielt ich meine daß er viel mehr techniſch
kann als was die allerſchwierigſten Stücke von einem Klavier
ſpieler verlangen Seine Hände ſind allgegenwärtig im macht
vollſten Forte wie im zauberhaften Piano bei den ſchwierigſten
Sprüngen und Gängen weiche anderen Klavierſpielern Gruſeln
verurſachen ſieht Roſenthal lächelnd vom Klavier weg auf ſeine
Freunde ſein Ton iſt wunderbar groß ſeine Kraft rieſenhaft
die Zartheit unvergleichlich und die Ausdauer Ein Virtuoſe
dem es möglich iſt den letzten Theil der Liſzt ſchen Don Juan
Fantaſie in ſchwindelndem Tempo und größter Klarheit als Zu
gabe zu dem Vortrage der ganzen Fantaſie zu geben iſt ein
Wunder an Ausdauer Roſenthal kehrt in nächſter Woche zum
dritten male nach Leipzig zurück um im Liſztverein zu ſpielen

Man hat eine Folge der jüngſten politiſchen Reibungen ſo
ſchreibt man der Fränkf Ztg aus Paris in einigen Pfeifver
ſuchen ſehen wollen welche die zweite Lohengrin Vor
ſtellung in Lyon geſtört haben Die Thatſache mag richtig
ſein aber daß dieſe Störungen ſehr untergeordneter Natur waren
geht ſchon daraus hervor daß der Maire von Lyon am folgenden
Tage in Gegenwart des Rhonepräfekten ein Mittageſſen veran
ſtaltete um den neuen Fortſchritt des Lyoner Theaters zu feiern
Wären die Störungen ernſtlicher Natur geweſen ſo würde wohl
dieſer offizielle Feſtſchmaus unterblieben ſein Gounod der
von jeher Mozart gegen Wagner auszuſpielen liebte ſcheint
ſehr zu fürchten einen Wagnerianer an der Spitze der Großen
Over zu ſehen Der Figaro verrieth uns vorgeſtern der Kom
poniſt des Fauſt bereite eine gewaltige Rede gegen Wagner
für die nächſte Sitzung des Theatercomite s das die künftigen
Pflichten eines Direktors der Großen Oper zu regeln hat vor
Heute widerſpricht nun Gounod im Figaro beſtätigt aber im
Grunde deſſen Mittheilung Er ſei nicht gegen Wagner s Muſik
ſagt Gonnod ſondern nur gegen die Sektirer der Wagner Ge
meinde ſtellt aber durchaus nicht in Abrede daß er eine oratoriſche
Wege gegen diejenigen ſchmiedet die er als ſolche Sektirer
anſieht

Die Kunſt der alten Maler ihren Bildern eine bisher
nicht erreichte Friſche und Dauerhaftigkeit zu geben iſt noch keines
wegs wiſſenſchaftlich aufgeklärt obgleich die Rezepte zu ihren
Farbenmiſchungen ſämmtlich bekannt ſind Die Aufgabe die ſich
hier darbietet iſt um ſo reizvoller als die alten Meiſter ſich
keineswegs dauerhafter Farben bedienten ſondern oft leicht ver
Prae und durch Licht und Feuchtigkeit ſchnell zerſtörbare

flanzenſtoffe benutzten Offenbar ſo leſen wir in der Naturwiſſ
Rundſch war es das Vehikel mit dem die Farbſtoffe gemiſcht
wurden welches dieſe ſchützte und mannichfach ſind bereits Be
mühungen aufgetaucht die Natur dieſer Vehikel näher zu er
forſchen Beſonders wichtig iſt der Einfluß der Feuchtigkeit denn
nach den Unterſuchungen von Abney und Ruſſel erblaſſen viele
Farben in feuchter Luft während ſie ſich in trockener Luft nicht
verändern ſelbſt wenn ſie der Sonne ausgeſetzt ſind Mit Rück
ſicht hierauf ſuchte nun Herr A P Laurie aus den Angaben
über die Rezepte deren ſich Van Eyck bediente zunächſt feſtzu
ſtellen ob ſich Stoffe finden laſſen welche als Behikel irgend
eines waſſeranziehenden Körpers dieſen vor Feuchtigkeit ſchützen
können Gerade bei den Kunſtwerken Van Eyck s der in dem
feuchten Klima der Niederlande ſeine unſterblichen Bilder ſchuf
mußte dieſes die Feuchtigkeit abhaltende Vehikel eine ſehr
weſentliche Rolle ſpielen Als leicht waſſeranziehenden Körper
benutzte Laurie für ſeine Unterſuchung geglühten Kupfervitriol
welcher ein weißes Salz bildet und im Trockenſchrank ſeine weiße
Farbe behält hingegen ſehr bald blaugrün wird wenn er mit
feuchter Luft in Berührung kommt Das geglühte Salz wurde
mit verſchiedenen Vehikeln verrieben auf Glasplatten ausgebreitet
und der Luft ausgeſetzt Das Ergebniß der Verſuche war daß
weder gekochtes Oel noch Harzfirniß noch Kopalfirniß das Salz

egen die Feuchtigkeit ſchützte hingegen konnte ein in beſondererWeiſe zubereiteter Bernſteinfirniß dies bewirken und das Salz

an der Luft vollkommen weiß erhalten Laurie ſchließt aus dieſen
Verſuchen daß Van Eyck auch wahrſcheinlich einen Bernſteinfirniß
als Vehikel für ſeine Farben benutzt habe
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13 Jm VerdachtRoman von E Vraddon Deutſch von T A Hauff
Darauf kehrte John in ſehr ſchlechter Gemüthsverfaſſung in

das Haus des Advokaten zurück und beſchloß am andern
Morgen bei ſeiner Abreiſe Fräulein Malcolm zu beſuchen
um wo möglich etwas über dieſen Beſuch des Fremden im
weiten Mantel zu erfahren Daher beſchloß er mit dem
Nachmittagszug nach London zu gehen und erſchien um 1 Uhr
in dem Landhauſe

Miß Malcolm war zuhauſe und er wurde in den kleinen
Salon geführt wo er ſie zuerſt erblickt hatte
Er ſprach von ſeiner beabſichtigten Abreiſe worüber ſie

nicht ürerraſcht ſein konnte und dann von gleichgiltigen Dingen
Sie war vollkommen unbefangen er aber ſichtlich verlegen
Dann nach einer ziemlich peinlichen Pauſe begann er

Jch halte mich für verpflichtet Miß Malcolm Jhnen eine
Mittheilung zu machen Die Sache iſt vielleicht weniger
wichtig als ich zu glauben geneigt bin aber in einem ein
ſamen Landhauſe wie dieſes hier kann man nie zu vorſichtig
ſein Geſtern abend kam ich auf einem Spaziergang hier
vorüber

Er wartete einen Augenblick Laura Malcolm war ſichtlich
zuſammen gefahren und es ſchien ihm daß ſie bleicher war
als zuvor

VJch ſah einen hochgewachſenen Mann welcher ſich mit
einem Ueberrock und einem Shawl ganz vermummt hatte und

ſein Geſicht unter dem Hut verbarg Er ging vor der kleinen
Gartenthüre auf und ab und fünf Minuten ſpäter ſah ich zu
meinem Erſtaunen wie die Thüre ſich öffnete und der Fremde
in den Garten eingelaſſen wurde Jch vermuthete natürlich
daß eines der Dienſtmädchen einen Verehrer auf dieſe heimliche
Weiſe eingelaſſen habe

Er konnte Laura Malcolms Blicke nicht ertragen während
er dies ſprach aber ihr ruhiger forſchender Ausdruck veränderte
ſich nicht John ſah etwas verlegen zu Boden

Einen Verehrer wiederholte Miß Malcolm Sie wiſſen
alſo daß es eine weibliche Perſon war welche den Fremden in
den Garten einließ

Ja, erwiderte er nicht wenig erſtaunt über ihre Selbſt
beherrſchung Jch habe eine weibliche Stimme gehört Als
der Mann wieder herauskam bin ich ihm gefolgt und bemerkte
daß er in unſerer Gegend bekannt war ein Umſtand welcher
die Sache um ſo verdächtiger erſcheinen läßt Ich weiß daß
Einbrüche gewöhnlich im Einverſtändniß mit irgend einem der
Dienſtleute vorbereitet werden und der Reichthum in dieſem
Hauſe iſt wohl geeignet die Aufmerkſamkeit von Einbrechern
auf ſich zu ziehen Jch hielt es daher für meine Pflicht Jhnen
mitzutheilen was ich geſehen habe

Sie ſind ſehr gütig aber ich kann Sie glücklicherweiſe be
ruhigen Der Mann den Sie geſtern abend ſahen iſt kein
Einbrecher und ich ſelbſt habe ihn in den Garten eingelaſſen

Wirklich
Ja Er iſt ein Verwandter von mir welcher mich ohne

Aufſehen zu ſprechen wünſchte Er hatte mir brieflich mit
getheilt daß er auf einer Reiſe durch dieſe Gegend kommen
werde und bat mich ihm eine Unterredung zu gewähren
Seiner Stimmung entſprach es am beſten in der Dämmerung
zu kommen um unbeobachtet zu bleiben wie er glaubte

Jch hoffe Sie werden es nicht zudringlich finden daß ich
davon geſprochen habe Miß Malcolm

Durchaus nicht Es war ja natürlich daß Sie ſich für
das Wohlergehen dieſes Hauſes intereſſirten

Und für das Jhrige Ich hoffe Sie werden mir glauben
daß meinen Gedanken nichts ferner lag als eigennützige Be
fürchtungen über die Sicherheit des Silberzeugs und der Ge
mälde Und jetzt wo ich im Begriff bin Hazlehurſt zu ver
laſſen Miß Malcolm darf ich Sie nach Jhren Plänen für
die Zukunft fragen

Sie ſind kaum Pläne zu nennen Jch beabſichtige aus

dieſem Hauſe in die Miethswohnung zu ziehen von der ich
Jhnen neulich geſagt habe

Glauben Sie nicht daß Jhr Leben hier ſehr einſam ſein
wird Wäre es nicht beſſer für Sie eine Wohnung zu ſuchen
wo Sie Geſellſchaft finden

Jch habe auch daran gedacht aber ich liebe einmal dieſen
Ort und bin hier nicht ohne Freunde

Das kann ich mir wohl vorſtellen Sie müſſen viele
Freunde in Hazlehurſt haben

Nein nicht viele Jch habe nicht die Gabe ſchnell Freund
ſchaft zu ſchließen Es giebt nur zwei oder drei Menſchen auf
der Welt auf deren Freundſchaft ich rechnen kann oder welche
mich zu verſtehen ſcheinen

Jch hoffe Jhr Herz wird ſich auch neueren Anſprüchen
nicht verſchließen Ueber einen Gegenſtand wage ich jetzt noch
nicht zu ſprechen ſo lange Sie noch um den Verſtorbenen
trauern Aber wenn die Zeit dazu gekommen iſt hoffe ich
daß meine Erwartungen ſich nicht als gänzlich trügeriſch
erweiſen werden

Er ſprach zögernd Laura Malcolm ſah mit demſelben
offenen Blick zu ihm auf mit dem ſie ſeinen Augen begegnete
als er von dem Vorfall am vergangenen Abend ſprach

Wenn die Zeit kommt werden Sie mich bereit finden
mich den Wünſchen meines Wohlthäters zu fügen, erwiderte
ſie ruhig Jch glaube nicht daß die Beſtimmungen ſeines
Teſtamentes unſer Glück ſichern werden aber ich liebte ihn ſo
aufrichtig ich achte ſein Andenken zu hoch um ſeinen Plänen
Widerſtand entgegen zu ſetzen

Warum ſollte unſer Glück nicht durch dieſes Teſtament ge
ſichert ſein Laura fragte Treverton mit plötzlich erwachender
Zärtlichkeit Jſt keine Hoffnung vorhanden daß ich jemals
Jhre Liebe gewinnen werde

Sie ſchüttelte traurig den Kopf
Selten entſteht Liebe aus einer ſolchen Lage wie die

unſrige Miſter Treverton
Wir ſind vielleicht eine glückliche Ausnahme von der Regel

Aber wie ich ſagte will ich heute nicht darüber ſprechen Ich
wünſche nur Jhnen die Ueberzeugung beizubringen daß ich
lieber dieſem Vermögen entſagen als Sie zu einer verhaßten
Verbindung nöthigen möchte

Miß Malcolm gab keine Antwort und nach einem kurzen Ge
ſpräch über gleichgiltige Dinge nahm John Treverton Abſchied

Sie würde mich annehmen, ſagte er draußen zu ſich ſelbſt
das Eis iſt gebrochen Aber wer kann jener Mann ſein und

warum beſuchte er ſie auf ſo geheimnißvolle Weiſe Wenn ich
ſie lieben würde ſo würde ich auf einer vollen Erklärung be
tehenEr kehrte in das Haus des Anwalts zurück um ſich zu

verabſchieden Sampſon war bereit ihn nach der Station
hinüber zu fahren und r ihm das Verſprechen ab ſo
bald als möglich wieder Hazlehurſt zu ſeinem Hauptquartier
zu wählen

Sampſon war in ſehr vergnügter Stimmung da er an
dieſem Morgen Miſter Treverton ein Anlehen unter ſehr
günſtigen Bedingungen bewilligt hatte Treverton kehrte
ebenſo nachdenklicher Stimmung zur Stadt zurück als er ge
kommen war Eine gefährliche Küſte lag vor ihm in der
Ferne glänzten die Lichter des Leuchtthurms aber zwiſchen dem
Hafen und dem gebrechlichen Fahrzeug das ſein Glück trug
lagen viele Untiefen und Riffe und viele die er
überwinden mußte ehe er ſicher vor Anker gehen konnte

4 Die Tänzerin
Um dieſe Zeit erſchien unter den vielfarbigen Plakaten z

e e eeneeet eethie Wer ca
ein geheimnißpoüberall zu ſehen war Pones zweiſtwi t
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Chicot In gigantiſchen
Grund Das blödeſte Auge mußte es ſehen Chicot Was
bedeutete das War es ein Name oder ein Ding Etwas
zum eſſen oder etwas zu tragen Ein Geheimmittel oder
eine neue Erfindung

Chicot war Mademoiſelle Chicot die erſte Tänzerin am
Königlichen Prinz Friedrich Theater und nach der Ueber
ans der maßgebenden Perſonen der Börſe war ſie die
chönſte Frau in London Jhr Tanz zeichnete ſich eher durch

feine Kühnheit als durch hohe Kunſt aus durch lange Sprünge
über die Bühne durch wilde Pirouetten auf den Zehen durch
die freie Haltung der niedlichſten Arme der Schöpfung
La Chicot war unvergleichlich

Sie war durchaus franzöſiſch Die Bretagne hatte die Ehre
La Chicots Wiege zu tragen Erſt in ihrem neunzehnten
Jahre hatte ſie die langen Boulevards erblickt wo das Leben
ewig wie ein Feſttag erſchien

Paris lehrte La Chicot daß ſie ſchön war Sie war nach
Paris gekommen um ihr Fortkommen zu ſuchen und ſie fand
es in ſehr heiterer Weiſe als Mitglied des Corps de Ballet
Sie war bekannt als die erſte Schönheit des Ballets und
wurde bald von den erſten Tänzerinnen verabſcheut welche ihre
Grazie als eine Beleidigung empfanden und jede Gelegenheit
benutzten ſie anzufahren Doch das ſtärkere Geſchlecht war
freundlicher gegen die ſchöne Chicot Sie war die niedlichſte
meiner kleinen Ratten, ſagte der Balletmeiſter bedauernd als
La Chicot zu einem größeren Theater übergegangen war Sie
wird es weit bringen Am Studententheaker ereilte ſie ihr
Geſchick hier ſah ſie ihren Zukünftigen zuerſt Er war ein
Engländer welcher ein etwas wildes Leben führte im Studenten
viertel von Paris von der Hand zum Mund lebte ſehr arm
ſehr befähigt und ſehr wenig imſtande ſich ſelbſt durch
zuſchlagen Er beſaß jene vergänglichen Talente weiche ſelten
zu einem wirklichen Reſultat führen er malte ſang ſpielte
drei oder vier Jnſtrumente mit Geſchmack und Fertigkeit aber
mit wenig techniſchem Geſchick Er ſchrieb für komiſche
Journale welche jedoch ſeine Beiträge meiſt vernachläſſigten
Aber er war hübſch wohlerzogen und beſaß jenes untrügliche
Anzeichen von guter Herkunft welches die Armuth nicht zerſtört
r r Augen der Chicot war er der bezauberndſte Mann
er Welt

Er bewunderte die liebliche Tänzerin und die Tänzerin
betete ihn an Es war eine Verliebtheit beiderſeits ihre und
ſeine erſte große Leidenſchaft Beide beſaßen einen ſtarken
Glauben an ihre Talente und ihre Zukunſt beide glaubten
ſie brauchten nur zu leben um reich und berühmt zu werden
La Chicot hatte nicht die Gewohnheit zu rechnen ſie liebte
das Geld aber nur um es ſofort auszugeben und niemals
dachte ſie daran Geld für die Zukunft für Alter oder Krank
heit zu ſammeln Sie liebte den jungen Engländer und
heirathete ihn obgleich ſie wußte daß er nicht ein Goldſtück
in der Taſche hatte äußerſt unbeſorgt um die Folgen dieſer
Heirath und ſo unwiſſend und unvernünftig in ihrem Glück
wie ein Kind Einen hübſchen gebildeten Mann zu haben

rothen Buchſtaben auf gelbem früheren Zauber Das Publikum kannte dieſe Schönheit ſchon
auswendig

Die Chicot ſah daß ihr Stern im Sinken war und ſie
konnte dies nicht ertragen Sie kam oft vom Theater in bitter
böſer Laune nachhauſe nachdem ſie vor leeren Bänken getanzt
hatte und Jack Chicot mußte dafür büßen Sie zankte über
einen Strohhalm über nichts und verwünſchte die Studenten
welche nicht mehr applaudirten in den heftigſten Ausdrücken
Sie warf Jack ſeine Nutzloſigkeit vor Hätte er Einfluß gehabt
auf eine Zeitung meinte ſie ſo wäre ſie ſchon längſt an einem
Boulevardthegter engagirt und würde Tauſende einnehmen
Das war kläglich

Dieſe Vorwürfe machten Eindruck auf Jack Chicot Er
war ein gutmüthiger Burſche und bei faſt allen Streitigkeiten
zwiſchen ihnen war die Frau der angreifende Theil Wenn
die Taſſen und Teller durch die Luft flogen ſo war ſie die
Göttin welche dieſe Geſchoſſe verſandte Es war für Jack
unmöglich eine Frau zu ſchlagen er war zu ſtolz um ſich auf
das Niveau ſeiner Frau herabzulaſſen Er hatte ſchon längſt
ſeinen Jrrthum eingeſehen und ertrug alles ſchweigend Der
Wahn war kurz die Reue lang

Um jene Zeit erſchien in Paris Miſter Smolendo der unter
nehmende Beſitzer des Prinz Friedrich Theaters welcher hierher
gekommen war um etwas Neues zu ſuchen Er war erſtaunt
über die Schönheit der Chicot Jhr Tanz war excentriſch und
gewandt Der Direktor hatte wohl ſchon kunſtvollere Tänze
geſehen aber was La Chicot an Schule fehlte das erſetzte ſie
durch Kühnheit und Teinperament

Es wird nicht für viele Jahre ſein, ſagte ſich der
Direktor, aber ſie wird die Stadt im Sturm erobern und
die erſten drei Saiſons wird ſie mehr Erfolg haben als
irgend ein Stern der bis jetzt in meinem Theater auf
getreten iſt La Chicot war entzückt ein Engagement in
London zu erhalten mit viel größerer Gage als an dem
Stndententheater Von London ſelbſt aber hatte ſie eine ſehr
ſchlechte Meinung

Jch ſoll mich begraben in dieſem trübſeligen London rief
ſie Aber alles iſt beſſer als vor einem Theater voll Jdioten
zu tanzen

London iſt nicht übel erwiderte Jack Chicot in müdem
Tone Man kann ſich dort in der großen Menſchenmaſſe
verlieren das Gefühl der Beſchämung wird dort abgeſtumpft
Dort kann jeder durch die Straßen gehen ohne das Gefühl
zu empfinden daß man mit den Fingern auf ihn deutet
Niemand kümmert ſich um den anderen ob er aus einem
Palaſt oder einem Zuchthaus kommt

Sie gingen über den Kanal und nahmen ſich eine Wohnung
in der Cibber Straße nahe bei dem Prinz Friedrich Theater
Es war eine trübſelige Straße Sie wählten zwei geräumige
Zimmer in der erſten Etage welche ziemlich anſpruchsvoll
möblirt waren Außer dem Salon und dem Schlafzimmer
hatten ſie noch ein drittes Zimmer eigentlich blos eine Höhle
mit einem Fenſter gegen Norden welches Jack als Maler
atelier branchen konnte Dieſer Vortheil verſöhnte Jack mit

Käſe und ein Glas Ale auf ihrem Tiſche jeden
ſelbſt ihren Hausſchlüſſrl brauche nicht auf ſie zu warten
Sie iſt eine muſterhafte Mietherin macht keine Anſprüche und
zahlt regelmäßig jeden Sonnabend

Ah, ſagte Jack das iſt ſehr erfreulich Und oben Jch
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Abend hat ſ denke Sie haben noch ein anderes Muſter von Reſpektabilität
im zweiten Stock

Die Dame huſtete etwas als ob ſie ſich plötzlich verſchluckt
hätte und ihre Augen ſchweiften über das Fenſter hin

Fortſ folgt

Die galanten Räuber
Sind wir denn wirklich ſolche Barbaren ſagte plötzlich der

Kaplan der bisher damit beſchäftigt ſchien gleichſam außer der
Welt irgend ein wichtiges Problem zu ergründen indem er be
harrlich in die Theetaſſe geblickt hatte Die Welt beſtand in
dieſem Falle aus Herrn Kaſtalski dem Beſitzer des Edelhofes
von Broniaki ſeiner reizenden Frau einer Gouvernante die an
einen mageren Windhund erinnerte und zwei jungen Herren
dem Bezirkskommiſſar und dem bei Kaſtalski einquartirten
Huſarenoffizier welche Frau Ludomira Kaſtalskt mit einem
arimmigen Wetteifer ihre Huldigungen darzubringen pflegten

Alle blickten zugleich erſtaunt auf den Kaplan
Sind denn die Männer hier in unſerer herrlichen Karpathen

Gegend wirklich ſolche Barbaren fragte dieſer noch einmal
oder ſind die Frauen alle ſanfte Täubchen die ſich nicht ſelbſt

ihr Recht verſchaffen können
Wie meinen Sie das Hochwürden verſetzte Kaſtalski
Jch habe nur darüber nachgedacht, fuhr der Kaplan fort

weshalb gerade in unſerer Gegend die galanten Räuber hauſen
ſeit einiger Zeit ſozuſagen

Wie Jch höre etwas ganz Neues, ſprach die Hausfrau
Ja es giebt hier ſo galante Räuber, erwiderte der Kaplan

welche es ſich förmlich zur Aufgabe machen die Frauen und
Mädchen zu beſchützen und zu ihren Gunſten einzuſchreiten ſobald
ſie Urſache haben ſich über ihre Männer zu beklagen oder Luſt
verſpüren ſich etwa gegen die Tyrannei eines Vaters oder Bruders
u epen Die Weiber ſind auch ſeitdem alle wie vom Teufel

eſeſſen
JAber dies iſt ja allerliebſt, rief die kleine lebhafte Edelfrau

aus wie glücklich wäre ich z wenn dieſe aimablen Räuber
mir einmal gegen meinen Mann zuhilfe kämen wenn er mich
wieder mit ſeiner Eiferſucht plagt

Aber Ludomira, fiel der Hausherr ein
Nur ſtille ganz ſtille
Es iſt nur der Umſtand, bemerkte der Kaplan daß dieſe

galanten Räuber ſozuſagen ſtets nur den Dorſſchönen zuhilfe
kommen bis jetzt wenigſtens iſt mir noch kein Fall bekannt wo
ſie ein Pfarrhaus oder einen Edelhof betreten hätten

O wie ſchade murmelte die kleine Frau und zog ſich
ſchmollend in die weichen Kiſſen des türkiſchen Divans zurück

Wer weiß, ſchloß der Kaplan vielleicht findet ſich ſo ein
Fra Diavolo mit Bundſchuhen Kalpak und Topor Beilſtoch

t auch einer Venus ohne Schafspelz ſeinen tapferen Arm
eiht

Während dies in dem Herrenhauſe von Broniaki verhandelt
wurde hatten die galanten Räuber dem Nachbardorfe Wonſowza
einen Beſuch abgeſtattet Hier lebte ein wohlhabender Bauer
Nikolaus Bundſchuk der ſeine einzige Tochter die anmuthige
Xenia zwingen wollte den reichen Gaſtwirth Pawluſch Mribtſchenko
zu heirathen während ſie ihr Herz dem armen aber braven
Anaſtas geſchenkt hatte welcher im Sommer ſeine Schafe auf der
Polonina weidete und im Winter ſich ſeine Mutter und Ge

Von Julius Baranoski
mehr gleich Janitſcharen bewaffnete Geſellen mit geſchwärzten
Geſichtern hoch zu Roß vor Bundſchuks Hofe und während ein
paar kei den Pferden blieben und dieſe hielten traten die anderen
in die Stube in der bei ihrem Anblicke dem furchtſamen Haus
herrn die brennende Pfeife zu Boden fiel Die Räuber thaten
ihm indeß nichts zu Leide und verlangten nicht einmal Geld ſie
begnügten ſich damit daß Bundſchuk und ſeine Tochter gehörig
auftiſchten und ließen ſich die Pirogi Würſte und Kraut Speck
und Brindza ſowie den ſüßen Meth und den kräftigen Korn
branntwein gut ſchmecken und als erſt die Mädchen aus dem
Dorfe dazu kamen und die Muſikanten auf ihren verſtimmten
Jnſtrumenten eine Kolomijka zu kratzen begannen da ſangen und
tanzten und jubelten ſie bis zum weißen Morgen und nannten
Buntſchuk ihren Bruder und ihren Herrn Vater Er hätte
ſich dies alles gern gefallen laſſen aber was ihm wenig Freude
machte war daß die Räuber ehe ſie zu Pferde ſtiegen ihm den
freundſchaftlichen Rath ertheilten Xenia dem Anaſtas und nicht
dem ſchielenden Mribtſchenko zum Weibe zu geben

Ah was ſchrie er als ſie fort waren ich laſſe mir von
niemandem etwas vorſchreiben meine Tochter iſt dem Mribtſchenko
verſprochen und damit Baſta

Aber abends kamen die Räuber wieder und ließen ſich wieder
bewirthen und ſo von nun an jeden Abend bis Buntſchuk
endlich einmal ausrief Wenn das ſo fortgeht eſſen mich dieſe
e petfe noch arm nein da ſoll doch lieber Anaſtas die Xenia

aben
Und wirklich wurde das ſelige Mädchen kurze Zeit darauf dem

Geliebten angetraut
Jn Welka Dolna hatte wieder ein junger Bauer Neſtorski

einem armen Mädchen das bei ihm im Hauſe war der ſchwarzen
gluthäugigen Ruza das Verſprechen gegeben ſie zur Frau zu
nehmen Eines Tages fand er auf dem Jahrmarkte in Kolomea
irgend eine nicht mehr junge aber reiche Wittwe und war gleich
entſchloſſen dieſe zum Altar zu führen Schon machte er ſich
zur Hochzeit bereit und Ruza hatte ihr Bündel geſchnürt um in
die weite Welt hinauszuwandern als plötzlich mitten in der Nacht
die Räuber ihn aus den Federn holten auf ein Pferd banden
und mit ihm davonſprengten

Hoch oben in der ſchwermüthigen Karpathenwildniß wo nur
der Adler kreiſt und der Bär durch das Dickicht bricht auf einer
von hundertjährigen Rieſentannen umſtandenen Waldblöße ſetzten
ihn die Räuber wieder zur Erde nieder und führten ihn vor
ihren Hauptmann der eine grob geſchuitzte Holzlarve vor dem
Geſichte den mit Pfauenfedern geſchmückten Kolpak von Marder
pelz auf dem ſchwarz gelockten Haupte auf einem bemooſten Steine
ſaß und kurzen Prozeß machte

Streicht ihm den Kopf mit Honig an, befahl er und bindet
ihn mit den Füßen nach aufwärts dort an jenen Baum wo der
Ameiſenhaufen iſt

Des ſchrecklichſten Todes gewiß begann Neſtorski um Erbarmen
zu bitten Schon war er an den Baum gebunden und ſchrie in

ſchäſt 4 S ſchwiſter durch die hübſchen Pfeifen Teller Löffel Beſtecke und ſeiner Verzweiflung wie ein Raſender als ein Wink des Hauptdas war was La Chicot ſich unter Glückſeligteit vorſtellte e e u r abſeligen hushge viele andere Dinge die er gar herrlich aus Lindenholz zu ſchnitzen manns ihn aus ſeiner entſetzlichen Lage befreite Für diesmal
Sie erwartete nicht von ihm daß er für ſie arbeiten ſie di e lafzimmer e i g u verſtand erhielt Er hatte dem Kaiſer fünf Jahre lang gedient ſei die Todesangſt die du ausgeſtanden deine Strafe, ſagte jenerunterhalten werde und verſtand ſich gerne dazu die Arbeits auf Wie verhe nur London iſt rief La Chicot Iſt di Fenia hatte ihn in dieſer Zeit nicht vergeſſen und jetzt wo er Du wirſt aber nun nachhauſe zurückkehren um die von dir
biene zu ſein Das Kind des Volkes legte hohen Werth auf Wie haplich ndon iſt rief La Chicot Jſt die als Urlauber wieder daheim war weinte ſie bitterlich daß ſie verrathene Ruza um Vergebung zu bitten und zum Weibe zu
den Namen Gentleman und daß er einer höheren Ge
ſellſchaftsklaſſe angehörte erſetzte nach ihrer Anſicht alle ſeine
Mängel

Sie heiratheten ſich und da La Chicot eine Perſon von
einiger Wichtigkeit in ihrer eigenen kleinen Welt war während
der junge Engländer nichts vollbracht hatte um ſich aus
e ſo wurde der Ehemann nur unter dem Namen
einer Frau bekannt und galt überall als Monſieur Chicot

Es war ein ſonderbares Leben daß die Beiden in ihren
armſelig möblirten Zimmern im dritten Stock eines öden
Darſeg in einer öden Straße des Studentenviertels führten

ie Nacht wurde zum Tage gemacht und das Geld wie
Waſſer ausgegeben Sie dachten an nichts als Eſſen Trinken
Spielen Landpartien und Mondſcheinfahrten im Bois
de Boulogne und kümmerten ſich um die Sorgen des Lebens
und der Zukunft nicht mehr als Schmetterlinge und Vögel
Als ſie drei Jahre verheirathet waren begann die Anziehungs
kraft der Dame ſichtlich nachzulaſſen Das Theater war
ſchwach beſetzt ſelbſt ihre Schönheit wirkte nicht mehr mit dem

ganze Stadt ſo wie hier dieſe Probe
Nein, erwiderte Jack Es giebt noch ſchönere Straßen

wo anſtändige Leute wohnen
Was verſtehſt du unter anſtändigen Leuten
Solche welche Zwei oder Dreitauſend jährlich Einkommen

ſteuer bezahlen Jack fragte nach den anderen Miethern es war
immerhin nicht unwichtig zu wiſſen wer die Nachbaren waren

Jch bin gerade nicht ſehr wähleriſch, ſagte Jack auf
franzöſiſch zu ſeiner Frau aber ich möchte nicht gerade auf
einem Flur mit einem Einbrecher wohnen

Es wohnt nur eine Dame bei mir, ſagte die Zimmer
vermietherin und eine ſehr angenehme Dame Miſſis Rawber
welche Hauptrollen im Shakeſpeare ſpielt Sie müſſen von
ihr gehört haben ſie iſt eine große Künſtlerin

Jack entſchuldigte ſich wegen ſeiner Unwiſſenheit
Ach, ſeufzte die Dame da haben Sie viel verloren ihre

Lady Macbeth iſt wundervoll
Sie muß eine reſpektable alte Dame ſein, bemerkte Jack
Sie lebt ſo regelmäßig wie ein Uhrwerk geht jeden

Sonntag in die Kirche Kein warmes Abendeſſen Brot und

Mribtſchenko nehmen ſollte der ihr zwar ſchon drei große
Schnüre Korallen und ein rothes Kopftuch geſchenkt hatte
dafür aber auf dem linken Auge ſchielte und die rechte Schulter
höher hatte

Da ließ ſich eines Abends mit Anbruch der Dunkelheit Pferde
getrappel im Dorfe vernehmen und unerwartet hielten zehn oder

nehmen Thuſt du nicht was dein Pflicht iſt dann rettet dich
niemand mehr vor unſerem furchtbaren Gerichte

Neſtorski gehorchte und er hatte keine Urſache es zu bereuen
Ruza im Glücke neu aufblühend wurde ihm eine treue und
fleißige Hausfrau und was die Hauptſache war er hatte wieder
ein ruhiges Gewiſſen Schluß folgt

Bunte Beitung
Von einer kühnen Seefahrt treffen in Helſingör jetzt

Nachrichten aus Jsland ein Er erregte ſeiner Zeit nicht
geringes Aufſehen als das kleine Dampfſchraubenboot Asgerr
litli 18 Tons die etwa 1000 Seemeilen weite Reiſe
nach Jsland antrat Am 7 Juni ging das Fahrzeug unter dem
Kommando des Kapitäns Klocker von Helſingör zunächſt nach
Kriſtiansſund in See Von dort wurde die Reiſe über die
Nordſee fortgeſetzt und bei unbeſtändigem Wetter und widrigen
Winden endlich der Hafen von Lerwick in Schottland am 18 Juli
erreicht wo ein Bruchſchaden an der Maſchine reparirt wurde
Von hier ſteuerte das Schiff nach den Faröern und erreichte
Du Trangisvaad bevor ein heftiger Orkan aus Weſt zum

urchbruch kam Nachdem das Schiff Kohlen aufgefüllt hatte

und aufs neue verproviantirt war wurde die Reiſe über den
Atlantic fortgeſetzt und nach öſtlicher und nördlicher Umſchiffung
von Jsland langten die muthigen Seefahrer am 28 gen wohl
behalten in Jffſord an Von vorbeivaſſirenden Schiffen wurde
der kleine Dampfer auf dem großen Ocean mit begeiſterten Kund
gebungen begrüßt und bei der Ankunft in Jsland war die
Freude über die glückliche Reiſe eine allgemeine

Eine geſunde Natur Was die ſteieriſchen Bauern aus
halten können lehrt folgende Gerichtsverhandlung die am vorigen
Donnerstag in Graz ſtattgefunden Jn einem Gaſthauſe in Greis
dorf hatte ein gewiſſer Franz Fuchs Jelegentlig einer Tanzunter
haltung den Bauern Matthias Klug durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt Mathias Klug ein Mann von hühnenhaftem Körperbau
ſagte nun vor Gericht aus Wie der Fuchs herhaut kommt mir
vor ich ſpür was ich frag den alten Waſſermann der ſagt
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